
Ehrlich Touristik testet E-Bus
Öffentlicher Nahverkehr: Großheubacher Unternehmen berichtet über Erprobungswoche mit voll elektrisch angetriebenem Großfahrzeug

Von unserer Mitarbeiterin
ANJA KEILBACH

GROSSHEUBACH. Wie fährt sich ein
E-Bus? Ist er auch so leise wie ein
E-Auto? Was unterscheidet den E-
Bus vom Verbrenner? Merken das
die Fahrgäste? Und – kommt er
genauso kraftvoll wie ein Ver-
brenner die Miltenberger Höhe
hoch? Auf die meisten dieser Fra-
gen hat Geschäftsführer Stefan
Ehrlich auch Antworten erhalten,
denn er durfte eineWoche lang ein
Kundenfahrzeug von Mercedes
testen, einen E-Citaro, der nur mit
Akkus angetrieben wird.
Die Testwoche war für ihn, für

den Fahrer und die Gäste glei-
chermaßen spannend und über-
raschend. Trotz der vielen positi-
ven Aspekte sieht Stefan Ehrlich
aber noch einige Unwägbarkeiten
im Bereich der E-Mobilität im
Nahverkehr. Die Umstellung von
Diesel auf Elektrobusse ist kom-
plex und eine Herausforderung,
vor allem für Betriebe wie Ehrlich.

Technikraum statt Motor
Von außen sieht der E-Bus aus wie
ein normaler Bus, das Interieur im
Fahrzeuginneren, wie Sitze, Hal-
testangen und vieles andere, ist
auch ziemlich gleich. Aber eines
unterscheidet den Bus doch mas-
siv vom normalen Verbrenner-
Bus: Im Heck, also Kofferraum, ist
kein Motor, sondern ein regel-
rechter Technikraum unterge-
bracht. Dort sitzen Elektrokom-
pressoren, Wechselrichter, eine
Feuerlösch- und Brandlöschanla-
ge, ein zusätzlicher Akku-Pack
und vieles mehr. Und auf dem
Dach sind die Akkus montiert.
»Ich kannte den Bus ja schon

von Broschüren und Werbevideos.
So ganz überrascht hat mich also
sein Auftritt nicht. Was natürlich
völlig spannend ist, ist der Antrieb
des Busses und wie es sich mit der
Aufladung verhält«, so Stefan
Ehrlich. Er, Werkstattmitarbeiter
Stephan Weinkötz und einer sei-
ner Busfahrer, Klaudius Panek,
sind zur Abholung dieses Busses
nach Hirschberg an der Bergstra-
ße, einer Mercedes-Vertrags-
werkstatt, gefahren. Dort erhielten
die drei erst einmal eine Einwei-
sung und einen Einblick in die
Werkstatt eines E-Busses mit all
seiner Infrastruktur.

Wie eine Straßenbahn
Der erste Eindruck war, als wenn
eine Straßenbahn angefahren kä-
me. Das Abrollgeräusch der Rei-
fen sei anders. So ein E-Bus ist

schon leise, im Testmodell war al-
lerdings auch kein Geräuschsi-
mulator eingebaut. Den könne
man bei einer Bestellung aber da-
zukaufen, so der Vertriebsbeauf-
tragte für Mercedes-Busse aus
Frankfurt, Oliver Schlamp.
Warum E-Bus? Die Grenzwerte

für Emissionen und CO2-Ziele

sind ein massives Anliegen der
EU-Politik, die Bund und Länder
umsetzen müssen. Für Omnibus-
Betriebe, wie die von Stefan Ehr-
lich, gibt es eine sogenannte
»Clean Vehicle Directive«, eine
gesetzliche Vorgabe, wie sich ein
Fuhrpark zukünftig zusammen-
stellen muss. Die Mindestziele

für emissionsarme und -freie
Busse im ÖPNV liegen für den
ersten Referenzzeitraum bis Ende
2025 bei 45 Prozent, für den zwei-
ten Zeitraum bis Ende 2030 bei 65
Prozent.
Mindestens die Hälfte der Min-

destziele für Busse im ÖPNV muss
durch emissionsfreie Fahrzeuge

erfüllt werden. Aber dazumuss der
Betrieb einiges stemmen, zum
Beispiel den Aufbau der Strom-
versorgung und Ladeinfrastruktur,
die Wartung und Instandhaltung,
Schulung und Qualifikation der
Mitarbeiter. Es müssen die Ein-
satz- und Betriebskonzepte ange-
passt werden, und alles muss auch
noch bezahlbar sein.
»Im Prinzip steckt das alles noch

in den Kinderschuhen, und es ist
eine Herausforderung, der wir uns,
wie jeder anderer auch, stellen
werden«, so Ehrlich abschließend.

Zahlen und Fakten:
Mercedes-Elektrobus
Der E-Citaro hat zwischen sechs
und zwölf Hochvoltbatterien, wiegt
zwischen 1500 und 3000 Kilogramm
und hat eine Ladepower zwischen 150
und 300 Kilowatt pro Stunde. Das
reine Fahren ist mit sehr wenig Ener-
gie möglich, allerdings erhöhen Klima
und Heizung den Verbrauch drastisch.
Der Antriebsstrang basiert auf der
elektrischen Achse ZF-AVE 130. Die
Geschwindigkeit sollte nicht mehr als
80 Kilometer pro Stunde betragen.
Eine E-Bus-Ladesäule entspricht
einem Leistungsbedarf von rund
75 Haushalten. Die Reichweite be-
trägt zwischen 180 und 280 Kilome-
tern. (anke)

Hintergrund: Das Fazit der Tester

Klaudius Panek, 49, Busfahrer: »Als
wir den Bus abgeholt haben, bekam ich
eine kleine Einweisung in das Fahren des

E-Busses. Es ist
schon ein anderes
Fahren, ein paar
Dinge sind anders
als beim Ver-
brenner. Die Ge-
wichtung ist anders
durch die Akkus auf
dem Dach, daher
liegt der Bus auch
anders auf der

Straße. Man muss den Bus mehr rollen
lassen, auch auf der Landstraße. Er sollte
nicht mehr als 75 Kilometer pro Stunde
gefahren werden, sonst wird die Achse

zu warm. Von der Kilowattzahl zieht er
genauso wie ein Verbrenner. Man muss
dran denken, ihn an die Steckdose zu
hängen, und somit immer die Ladean-
zeige im Blick haben. Ich wurde von
ein paar Gästen, die sich damit ausken-
nen, öfters gefragt, ob das ein reiner
E-Bus ist. Und ob dieser der Firma Ehr-
lich gehöre. Vor allem den Schülern
fiel der E-Bus auf, sie haben viel ge-
fragt.«

Stefan Ehrlich, Geschäftsführer Ehr-
lich Touristik: »Mein erster Gesamt-
eindruck: Grundlegend war die Erpro-
bung eine positive Erfahrung, der Bus
hat einen sehr guten Eindruck bei mir
und den Gästen hinterlassen. Aber man

muss natürlich auch bedenken, dass die
Investitionskosten und die Technik Risi-
ken bergen. Aufgrund der geringeren

Reichweite der
Fahrzeuge muss
man komplett an-
dere Linien kons-
truieren, die Stre-
ckenumläufe an-
passen. Und man
braucht ein Lade-
managementsys-
tem, um die Fahr-
zeuge optimal ein-

setzen zu können. Wir bewegen uns auf
neuem Terrain und die E-Mobilität wird
permanent weiterentwickelt, die Kosten
dafür sind gerade im Moment extrem

hoch in der Anschaffung, wie Infrastruk-
tur oder auch der Fahrzeug- und Perso-
nalbedarf. Eins muss allen klar sein: Für
die Verkehrswende muss sehr viel Geld
in die Hand genommen werden. Es gibt
zwar schon Zuschüsse, aber wenn man
sich den derzeitigen Strombedarf und
die Stromkostenexplosion ansieht, ist
das schon beunruhigend. Erst heute ha-
be ich im Boten gelesen, dass sehr viele
Menschen beim E-Auto-Kauf noch sehr
zurückhaltend seien, eben auch wegen
der Reichweite. Dennoch – wir gehen
den Weg mit. Ein erstes Signal kam heu-
te von Mercedes: Die seit vielen Mona-
ten bestellten zwei E-Vito-Kleinbusse
sollen Ende Januar zu uns ausgeliefert
werden.« (anke)

Busfahrer
Klaudius Panek

Geschäftsführer
Stefan Ehrlich.

Diesen E-Bus von Mercedes hat das Großheubacher Busunternehmen Ehrlich Touristik eine Woche lang getestet. Fotos: Anja Keilbach

So sieht das Heck eines E-Busses aus:
kein Motor, dafür ein einziger Technik-
raum.
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Liebe Leser
Der Dreijährige wurde von der
Mutter auf den Gottesdienst
am Dreikönigstag vorbereitet.
»Da kommen dann auch die
drei Könige!« »Ah«, hakte der
Bub nach: »Herz-König?
Schippe-König? Schelle-
König?«
Dass momentan in der

Familie viel Schafkopf gespielt
wird, ahnt...

Polizei stoppt
schwer Betrunkenen
BÜRGSTADT. Die Polizei hat am
Dienstag einen betrunkenen
Autofahrer in Bürgstadt gestoppt.
Der Mann war zuvor durch seine
unsichere Fahrweise aufgefallen.
Gegen 9.45Uhr stoppte die Streife
eine Peugeot308 mit Aschaffen-
burger Zulassung nahe des Lidl-
Supermarktes. Bei der anschlie-
ßenden Kontrolle kam den Beam-
ten deutlicher Alkoholgeruch ent-
gegen. Ein Atemalkoholtest ergab
ein Ergebnis von über drei Pro-
mille bei dem Mann. Sein Füh-
rerschein wurde sichergestellt.
Nach einer Blutentnahme konnte
er wieder entlassen werden. Da am
Wagen des Mannes ein offen-
sichtlicher Unfallschaden an der
rechten Fahrzeugseite zu sehen
war, sucht die Polizei Zeugen,
denen der weiße Peugeot308 am
Dienstagvormittag im Bereich der
B469 aufgefallen ist. dc

b
Hinweise an die Polizei:
Tel.09371 9450

Polizei stellt Messer
und Drogen sicher
KLINGENBERG-TRENNFURT. Bei einer
Verkehrskontrolle hat eine Streife
am Dienstag im Klingenberger
Stadtteil Trennfurt bei einem 24-
Jährigen Drogen und ein verbote-
nes Einhandmesser gefunden.
Die Beamten stoppten den Wa-

gen des 24-Jährigen um 16.25Uhr
in der Bahnhofstraße. Sie stellten
beim Fahrer drogentypische Aus-
fallerscheinungen fest. Nach
einem positiven Drogenvortest
musste sich der Mann einer Blut-
entnahme unterziehen. Zudem
besaß er keine gültige Fahr-
erlaubnis. Weiter fanden die
Beamten eine geringe Menge Ma-
rihuana sowie ein verbotenes
Einhandmesser. Er wird sich nun
wegen der Fahrt unter Drogen-
einfluss, dem Fahren ohne Fahr-
erlaubnis und Verstößen nach dem
Betäubungsmittel- und Waffen-
gesetz verantworten müssen. dc
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